Synonymische Bemerkungen. 4 ) 


I. Von Professor Schatim. 

1. Cicindela Stevenii Dej., von Kislar am Caspischen Meere 
stammend, eine den russischen Entomologen ganz unbekannte Art, 
bat sich bei der Unlersuehuug des einzigen Original - Exemplares, 
welche ich mit H. v. Ckaudoir, dem jetzigen Besitzer der Dejean- 
sclien Carabicinen , bei seiner letzten Anwesenheit in Berlin vorzu¬ 
nehmen Gelegenheit hatte, als ein grünlich blaues Weibchen der 
C. germanica ohne weifse Seitenflecke herausgestellt. Die kleinen 
von Dejean angegebenen Formnulerschiede sind ohne Bedeutung. 

2. Nebria Lareynii Fairmaire (Ann. d. I. soc. entom. 1859 
p. 269) aus Corsica durch röthlichen Kopf und Hinterleibsspitze aus¬ 
gezeichnet, ist der schon vor 20 Jahren von Villa kurz aberkennt¬ 
lich cliarakterisirte Alpaeus Orsinii Alt. suppl. Coleopt. Europ. 
Mediol. 1838 p. 62. 72. 

3. Leisfus puncticeps Fairm. et Laboulb. (Faun, franc. 
16. 2.), den ich auf eine briefliche Mittheilung von Beiehe hin in 
der Naturgeschichte d. deutsch. Ins. I. S. 83 Note 1. als eine von 
montanns Steph. verschiedene Art aufgeführt habe, obwohl mir 
die Selbstständigkeit derselben schon damals sehr zweifelhaft er¬ 
schien, ist nach einem von Reiche an Dr. Kraatz mitgetheilten Ex¬ 
emplare ganz bestimmt mit dieser Art identisch, mit der ich nach 
Vergleichung des Originals ohne alles Bedenken auch L. rhaeti- 
cus Ileer vereinige. Dafs der Käfer in neuerer Zeit in Tyrol auf¬ 
gefunden ist, wurde Berl. Entom. Zeitschr. II. p. 215 erwähnt. 

4. Car ab us anticjnus Dej. (s. oben S. 59) ist der Fabricius- 
schen Sammlung zufolge der echte Car. InsHanicns Fahr, und 
auch von Ahrens Faun. Ins. Eur. I. tab. 7. unter dem letzteren 


1 ) Dieselben werden der Redaction stets besonders willkommen sein, 
da sie im vollsten RIaafse die Ansicht von Seiys Longcliamps (Ann. de 
la soc. entom. de France 1859 p. XCII.) tlieüt: „Dans l’etat netnel de la 
Science, la rectification d’nne synonymie inexacte ou la reduction a leur 
veritnble type des especes purement nominales semble pour le moins aussi 
utile <jue la creation despeces nouvelles et souvent peu snres.“ 

Bert. Entomol. Zeitsclir. IV, 
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Namen recht kenntlich abgebildct. Der Car. lusüaniens Dcj. 
ist daher neu zu benennen. 

5. Car. B eanvoisii Dej (Spec. II. 67.), angeblich aus Nord- 
Amerika, hat sich bei der in Verbindung mit H. v. Chaudoir angc- 
stellten Untersuchung des Original-Exemplars als ein Car ah. ca - 
tenulatns mit falschem Valcrlande ergeben. Dafs Car. caroli- 
nus Fahr, (aus Nord-Amerika) ein Car. splendens mit falscher 
Vaterlandsangabe ist, habe ich schon Enfomol. Zcitg. 1847 p. 43 
mitgeiheilt. 

6. In Car. cavernosus Schaum (Herl. Entoin. Zeifschr. III. 
p. 43. 2.) aus Serbien und Rumelien glaubte H. v. Chaudoir den 
Car. variolatus Costa (Correspondenza zoolog. redatia da O. G. 
Costa 1839 p. 8 tab. I.) wieder zu erkennen, von dem er auf sei¬ 
ner Reise ein Original-Exemplar gesehen hatte. Die von G. Costa 
in einer kleinen Broschüre veröffentlichte Beschreibung ist mir in 
Berlin nicht zugänglich und fehlt wohl fast in allen deutschen Bi¬ 
bliotheken; ich habe sie nur in Neapel bei H. A. Costa, dem Sohne 
des Verf., eingesehen, und mir dort über den Käfer selbst die in 
der Berl. Enlomol. Zcitschr. I. ISO. veröffentlichte Notiz gemacht. 
Die Möglichkeit einer Identität des mir später bekannt gewordenen 
Car. cavernosus mit Car. variolatus lag mir ganz fern, da ich nicht 
voraussetzen konnte, dafs ein im Balkan einheimischer Käfer mit 
Ueberspringung aller zu Oestreich gehörigen Länder und des nörd¬ 
lichen Italiens wieder in den südlichen Abruzzen auftreten würde. 
Im Fall sich die Identität beider Käfer bestätigt, wäre die Verbrei¬ 
tung der Art für die entomologiscbe Geographie von besonderem 
luteresse. 

7. Clivina suhcylinclrica Peyron (Ann. d. I. soc. entom. 
1838 p. 2S6) aus Caramanieu, von der ich durch FI. Reiche ein 
Original-Exemplar zugesandt erhielt, ist mit der, von mir früher be¬ 
schriebenen CIiv. lernaea (Berl. Ent. Zeitschr. I. 125) identisch. 

8. D romins meridionalis Dej. aus dem südöstlichen Frank¬ 
reich, habe ich in der Naturgesch. d. deutschen Ins. I S. 267 nicht 
mit Dr. angustus Brüll, (testacens Er.) zu verbinden gewagt, 
weil die wenigen mir vorliegenden Stücke eine breitere Gestalt, 
namentlich ein breiteres Halsschild zeigten. Ich habe seitdem eine 
Anzahl englischer Exemplare des Dr. meridionalis Si cph. erhal¬ 
ten, welche in der Form zwischen dem südlichen meridionalis Dej. 
und dem norddeutschen testaceus Er. fast die Mitte halten und die 
Verbindung beider zu einer Art rechtfertigen. Die Art Dr. me¬ 
ridionalis Dej. ( testaceus Er.) unterscheidet sich dann von 
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agilis weniger durch schmälere als durch ihre mehr gleiehbreitc 
Form, die rothbraune Färbung und die einzelne am 6tcn Streifen 
stehende Punklreihc auf den Flügeldecken. 

9. Dr omius arenicola Woll. (Ins. Madcr. 6. 5.) ist eine 
auch im südlichen Europa und Vorderasien weit verbreilcle Art der 
Gatlung Metabietus, die schon früher von Chaudoir (Car. de 
Cauc. p. 60) als J)r. patruelis, von Menelries (Ins. rec. p. 
Lehm.) als Dr. exclam at ionis beschrieben war. 

10. Chlaen ius allem ans Chaud. (Bull. d. Mose. 1856 II. 
p. 275. 162.) aus Sibirien (von Gebier als sulcicollis eingesandt), 
ist wohl ohne Zweifel die seltene, dem Chi. cuelatus täuschend ähn¬ 
liche Abänderung des Chi. sulcicollis , welche in der Naturgcsch. d. 
deutschen Ins. I. p. 335 beschrieben, und die auch einzeln bei Stet¬ 
tin unter Chi. sulcicollis beobachtet ist (s. Stettin. Entomol. Zeitg. 
1856 S. 190). Dafs bei dem Chaudoir’schen Exemplare die Naht der 
Flügeldecken matt ist wie bei sulcicollis (im Gegensatz zu der glän¬ 
zenden Naht des caelalus), ist zwar in der Beschreibung nicht aus¬ 
drücklich gesagt, aber wohl anzunehmen. 

11. Anchomenus ruficollis Gaulhier (Ann. d. 1. soc. entom. 
1857, Bull. CXXXV.) ist jetzt von Menelries selbst, dem ich ein 
Exemplar zugesandt habe, als sein Anchomenus collaris aner¬ 
kannt worden (s. Beil. Entom. Zeitschr. II. 379). Ich habe kürz¬ 
lich das Männchen dieses Käfers erhallen, dessen drei erste Glieder 
an den Vordcrfüfscn breit, viereckig und an der-Sohle mit einer 
dichten Haarbürste besetzt sind. Meine Vermulhnng, dafs die Art 
von den Anchoineninen zu trennen sei und zu der Gattung Atra- 
nus Lee. gehöre (Bcrl. Entom. Zeitschr. II. S. 77), hat sich hier¬ 
durch bestätigt. 

12. Pogonus vividimicans Fairm. (Ann. d. 1. soc. entom. 
1S52 p. 69. I.), der mir in mehreren sicher bestimmten Exempla¬ 
ren von Tanger und Tarifa vorlicgt, ist mit Pog. smaragdinns 
Waltl (Reise n. Span. Anh. p. 53), von dem sich ein von Waltl 
selbst herrührendes Exemplar in der Königl. Sammlung belindet, 
identisch. Ich habe den letztem im Catal. Col. Eur. als fragliches 
Synonym zu Pog. viridanus Dej. gestellt; es ist mir aber jetzt 
sehr unwahrscheinlich, dafs Dejean von den auHallendcn Unterschie¬ 
den, welche P. smaragdinus von halophilus darbietet, nur die in 
der Beschreibung des viridanus erwähnten sollte erkannt haben. 

13. Pogonns fnlvipenuis Dej, nach einem einzelnen von 
Sturm mitgetheiltcn und angeblich aus Italien stammenden Exem¬ 
plare aufgeslelll, welches ich durch die Güte des II. Marquis de !o 

6 * 
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Ferte habe vergleichen können, ist ganz bestimmt nur eine röthli- 
che Abänderung des Pog. iridipennis , ohne Metallglanz, wie sic 
einzeln unter den zahllosen Stücken des letztem am salzigen Sec 
bei Eislcben vorkommt. Einige jüngere baltische Entomologen hat¬ 
ten vor etwa 30 Jahren auf die so gefärbten Exemplare eine vierte 
am salzigen See vorkommende Art der Gattung Pogonus gründen 
wollen und sie mit dem Namen P. brevilabris belegt; wahrschein¬ 
lich ist von ihnen ein solches Exemplar an Sturm, mit dem sie in 
Verkehr standen, gelangt, und von Sturm mit einer irrigen Vater¬ 
landsangabe an Dejeari gesandt worden; wenigstens ist Pogon. iri¬ 
dipennis bisher in Italien noch nicht beobachtet worden, und Pog. 
fulvipennis war Sturm selbst nicht weiter bekannt, da er in dem 
1846 erschienenen Calaloge der Sturnfschcn Sammlung nicht ver¬ 
zeichnet ist. 

14. In P atrobus Nnpoleonis Reiche (Ann. d. 1. soc. ent. 
1857, Bull. p. VIII.), von Thorshaven auf Feroe. den ich von II. 
Reiche selbst erhallen habe, kann ich nur eine unbedeutende Ab¬ 
änderung des P. excavatns erblicken, und bemerke noch, dafs 
ich ein in Gröfse und Form übereinstimmendes Stück aus Steier¬ 
mark besitze. — Ob die an gleichem Orte beschriebene Platysma 
arctica Reiche aus Island von Feronia vitrea Dej, ( borealis 
Zett.) wirklich verschieden ist, geht wenigstens aus der Beschrei¬ 
bung nicht klar hervor Staudinger und Keitel haben aus Island 
nur Fer. vitrea — diese aber in grofser Menge — mitgebracht. 

15. PI atynus pireus Dej., dessen einziges Original-Exemplar 
mir II. Marquis de la Perle mitgetheilt hat, ist mit dem piemonte- 
sischen Plat. Peyrolerii Bassi (Annal. d. I. soc. entom. t. III. 
1834 p. 469) vollständig identisch. 

16. Das von mir Berl. Entom. Zeitschr, I. p. 138 aufgestellte 
Agonum lucidulum , welches ich jetzt für eine bronzefarbene 
Abänderung des Anchom. atratus Duftsclun. ( lucidns Fairm., 
lateralis Redt.) halte, ist schon früher von Menetries (Ins. ree. 
p. Lehmann p. 15) als Agonum extensum beschrieben worden; 
ich besitze ein von Menetries selbst milgetheiltes Exemplar. 

17. Sp ho d r u s glypl omerus Chaud. (Stettin. Entom. Zcitg. 
1853 S. 127) ist der von mir in der Nntnrgesch. d. deutsch. Ins. 
S. 3S3 Note charakterisirte S. Ghilianii , aus den Seealpen; die 
cigcuthümlichc Sculptnr der Füfse ist von mir übersehen worden. 
ChaudoiFs Angabe, dafs sein Exemplar aus Kärnthen stamme, be¬ 
ruht höchst wahrscheinlich auf einem Irrthumc in der Gory’schen 
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Sammlung, zu dem eine Verwechslung mit &. Schreibersii die Ver- 
anlassung gegeben haben mag. 

18. Pr ist ony eines nigratus Reiche (Ami. d. 1. SOC. enfom. 
1855 p. 5.93 n. 31. pl. 22. f. 9.) ist nach einer mündlichen Mitlhei- 
luug Chaudoir’s = Frist, cordicollis Chaud. (Bull, de Mose. 
1854). 

19. Feronia (PorrUns) grata Chaud. (Stett. Ent. Zeitg. 
1859 p. 114) ist der schon früher von Fairinaire bescliriebcne 
Poecilus cupripennis (Ami. d. 1. soc. entom. 1852 S. 70; 1858 
S. 764). 

20. Feronia ( Poecilus) decipiens Waltl wird vonChau- 
doir (Stett, Ent. Zeitg. 1859 p 114) als eine von Feronia cre- 
uat ipennis Duval verschiedene Art aufgeführl; ich kann nach 
nodimaliger Vergleichung des Waltrschcn Exemplars im Königl. 
Museum nur meine frühere Angabe, dafs dasselbe mit F. crenati- 
pennis Duv. einerlei ist (Beil. Eni. Zcilsehr. III. p. S3), bestätigen, 
es hat alle Charaktere, welche Chaudoir der F. crenatipennis zu- 
sclireibl. Wenn Chaudoir’s F. decipiens eine selbstständige Art 
ist, so hat sie einen andern Namen zu erhalten. 

21. Pterostichus (Poecilus) perfnsus Schaum (Wiener 
Entom. Monatsclir. 1858 p. 272) aus Syrien, von P. crenatus Dej. 
durch viel tiefer gekerbt gestreifte Flügeldecken unterschieden, hat 
sich nach Vergleich einer gröfseru Zahl syrischer Exemplare als 
eine Abänderung des crenatus herausgestelll, der in der Seulptur 
der Flügeldecken und Wölbung der Zwischenräume, ähnlich wie 
Pt. Koyi Germ., erheblich variirt. 

22. Feronia ( Ort homus) elongat a (Klug) Chaud. (Stett. 
Entomol. Zeitg. 1859 S. 116. 3.) kann nicht wohl diesen Namen 
führen, da cs bereits eine Feronia (Ijyperns) elongat a Duft¬ 
schmidt giebt. Es hat daher F. longula Reiche dafür Geltung zu 
erlangen. Die specifische Verschiedenheit des Käfers von F. bar- 
bar a Dej. ist mir übrigens noch sehr zweifelhaft. 

23. Platysma brnnnea Sturm ( Deutschi. Ins. V. 89. 31. 
tab. 118. f. 6. B.) ist auf ein unreifes Stück des Pt. (Omaseus) 
minor Dej. gegründet. H. Fricdr. Sturm hat das Exemplar, nach 
dem offenbar die Abbildung gemacht ist, in der Sammlung seines 
Vaters als Argutor badins (Sturm Catal. 1846) aufgefundeii 
und mir zur Ansicht mitgelheilt. 

24. P terostichus (Ly perus) elongat us Duflschm. Dej. 
und meridionalis Dej. sind nicht von einander verschieden. Dc- 
jean hatte die letztere Art auf ein einzelnes Exemplar aus Süd 



86 


Synonymische Bemerkungen, 


Frankreich anfgcstellt, und durch etwas breitere Form des Kopfes, 
Ilalsschildes und der Flügeldecken unterschieden. Ich habe gegen¬ 
wärtig vier südfranzösische und spanische Exemplare vor mir, die 
keinen Unterschied von dem in Oestrcich, Ungarn, Serbien, Grie¬ 
chenland, im Caucasus und nach Dejean selbst auch bei Tanger vor¬ 
komm enden Pt. elongatns darbicten. 

25. Pieropus convexns Chaud. (Bull. d. Mose. 1843 p. 770) 
ist nach Chaudoir’s eigener Miltheilung mit dem obcrschlesischeu 
Pt erosl, cordatus Letzn. zzz Fer. rufitarsis Dej. aus der Bu* * 
eovina (s. Naturgesch. d. deutsch. Ins. I. 8. 46S) identisch. 

26. Feronia brach ymorpha Chaud. (Stell. Ent. Zig. 1850 
121.) ist jetzt von II. v. Chaudoir selbst als identisch mit Pt er. 
Miihlfeldii Duftschm. erkannt worden. Chaudoir war dadurch, 
dafs er von Wien wiederholt den Pt. latibnla Sturm unter der 
Bestimmung Miihlfeldii erhalten hatte, veranlasst worden, den wirk¬ 
lichen Miihlfeldii für eine neue Art zu halten. 

27. Feronia planiuscula Chaud. (Sielt. Entom. Zeit. 1850 
S. 122) halte ich für identisch mit Pier. Peirolerii Heer, der in 
den Käfern der Schweiz II. p. 31 ausführlicher charakterisirt ist, 
als in der Faun. helv. p. 74. 1 ) 

28. ln Pachycarns alrocoeruleus Waltl (Ditomus cya- 
neiis Dej. ex parle) hat jetzt H. v. Chaudoir selbst seinen My- 
stropterus cyanescens erkannt (s. Berl. Entom. Zeitschrift I. 

p. 120). 

20. P teroglossus suturalis Chaud. (Bull. d. Mose. 1843 
p. 405) aus Kordofan wurde von Erichson Jahresbericht f. 1843 
S. 260 für IJarp. fulvus Dej. erklärt, wogegen Chaudoir in ei¬ 
ner kleinen 1S47 in Kiew verölTentlichten Broschüre „Observations* 4 
Einspruch erhob, indem er zugleich den bereits vergebenen Gat¬ 
tungsnamen in Ooid ens minimierte (Lacord. Gen. d. Coh I. 202). 
Chaudoir hat mit diesem Einspruch allerdings Recht, aber sein Kä¬ 
fer ist mit llarp. ephippium Dej identisch, und diese (ebenfalls 
gelbe) Art hat Erichson wahrscheinlich bei seiner Angabe im Sinne 
gehabt und nur einen Schreibfehler (//. fulvus statt ephippium) be- 
gangen. 


') Die Küfer der Schweiz sind schon im Jahre 1837, die Fauna helv. 
erst 1838—1811 erschienen. Die schon in dem ersteren Werke beschrie¬ 
bene Kebria Germari Heer ist daher in demselben Jahre veröffentlicht 
als die damit identische A. co rdicollis Chaud (s. Stett. Entom. Zeitg. 

* 837 S. 79). 
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30. Har palus atricornis Sleph. Daws. ') hat sich bei ei¬ 
ner Untersuchung der im brittischen Museum befindlichen Original- 
Exemplare, welche H. Janson auf meine ßilte vorzunehmen die 
Güte hatte, als eine kleine Abänderung des Anisodactylus bi- 
notatus ergeben. Dawson’s Beschreibung pafst auch ganz auf den 
letzteren. 

31. Ilarpalus (Ophonus ) subyuadratus Dej. kann ich 
nach Untersuchung der Original - Exemplare nicht für eine von //. 
mer idionalis Dej. verschiedene Art halten; ich habe bei drei mir 
von H. Marq. de la Fcrte initgetbeilten Stücken die Angabe Dejean’s, 
dafs die Seiten des Halsschildes nahe der Basis etwas ausgeschweift 
(sinues) sind, nicht bestätigt gefunden, und weder II. Reiche noch 
II. de la Fcrte haben sich von der Richtigkeit dieser Angabe über¬ 
zeugen können. 

32. Die Beschreibung des Har palus (Oph onus) lamina - 
tus Fairm. (Ami. d. 1. soc. entom. 1S58 p. 763) aus Nord-Afrika 
pafst recht gut auf den sicilianischen Harp. quadricollis Dej., 
die gerade wie laminatus durch das in der Mitte sparsam und fein 
puuktirte Halsschild unter den verwandten Ophonen ausgezeichnet¬ 
ist. Mindestens hätte II. laminatus mit dieser Art verglichen wer¬ 
den müssen. 

33. Ilarpalns oblitns Dej., diversus Dej., patruelis Dej., 
fast i di tus Dej., II. contemtus Dej., II. minutns Dej., II. in - 
certns Dej., deren Originale ich durch die Güte des H. Marq. de 
la Ferte habe vergleichen können, halte ich sämmtlich nur für ge¬ 
ringfügige individuelle Abänderungen einer einzigen, in Südeuropa 
weit verbreiteten Art, welche dem II. distinguendus sehr nahe steht 
und sich von demselben hauptsächlich durch abgerundete Hinter¬ 
ecken des Ilalsschildes unterscheidet. Die genannten Arten sind 
sämmtlich nach einzelnen (oder höchstens zwei) Exemplaren aufge- 
sicllt, und mit Ausnahme des diversus in den Beschreibungen gar 
nicht unter einander, sondern dem von Dejean allgemein befolgten 
Grundsätze gemäfs, die neuen Arten mit bekannten zu vergleichen, 
mit distinguendus verglichen,* nur der II. incertus ist an einer fal¬ 
schen Stelle eingeschaltet, aber gerade dieser mit oblilus ganz über¬ 
einstimmend. In den Beschreibungen der genannten Arten wieder- 


*) Die hier mitgelheilten Bemerkungen über Harpalen , Trecken und 
Bembidien sind nur solche, die ich nicht Gelegenheit hatte, in das näch¬ 
stens erscheinende vierte Heft der Naturgesch. der deutschen Ins. aufzu- 
nehnien. 
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holt sich überall der Unterschied von dislhtgnetuhis . dafs die Hin- 
tercckcn des Halsschildes abgerundet sind. Dazu kommen dann hei 
jeder einzelnen Art noch andere kleine Unterschiede in Färbung des 
Körpers oder der Heine (hei diverstis ), in der Grofse (die besonders 
bei minutus auffallend klein ist) und in der Pnnktirung der Hals- 
schildbasis, die bei einigen (//. patriielis, fastidilus, minu- 
ttis) fast auf die Gruben beschränkt ist, bei andern auch auf die 
Umgebung derselben und den ganzen Hinterrand sicli ausdehnt (bei 
II. oblilus , diversus , incerlus). Nur II. contemtus weicht 
auch noch, wie Dcjcan angiebt, durch die etwas mehr ausgerandete 
Basis des Ilalsschildcs ab. Es scheint mir aber nicht statthaft, auf 
diesen letztem Charakter allein eine Art zu gründen, ehe sich der¬ 
selbe durch Beobachtung einer Reihe von Exemplaren als constant 
erwiesen hat. 

34. Harpalus impress ipevnis Dcj. halte ich für eine Ab¬ 
änderung des II. decipiens Dej., der sich von der schwarzen Ab¬ 
änderung des II. fionesttis durch stumpfwinklige etwas abgerundete 
Hinterecken des hintenan den Seiten nicht ausgeschweiften Halsschil¬ 
des unterscheidet. Rosenhaner hat (Thierc Antialus) diese Art als //. 
rufii arsis Ramb. aufgeführl, und den letzteren Namen, da er be¬ 
reits vergeben war, in Ramburi nmgeändert. So wenig ich be¬ 
streiten mag, dafs der Käfer wirklich der II. ruf Uarsis Ramb. 
ist, so geht dies doch aus Ramburs Beschreibung wenigstens nicht 
mit vSichcrheit hervor. 

35. Slenolophus grundis Peyron (Annal. d. 1. soc. eutom. 
1858 p. 380) aus Caramanien halte ich der Beschreibung nach für 
den von mir einige JMonate früher veröffentlichten Si. procerus 
(Wien. Eniom. Moualsschr. 1858 S. 274). Den besonders wichtigen 
Unterschied des letztem von proxhmis , dafs der abgekürzte Streif 
neben dem Schildchen fehlt, hat Peyron wahrscheinlich nur über¬ 
sehen. Die von Peyron mit Recht hervorgehobeue lange und dichte 
Behaarung der Fiifsc bcsilzt auch mein St. procerus. 

36. St enolop /ins derelietus Dawson (Geod. brit. 159. 8.), 
nach einem einzelnen Exemplare, welches ich gegenwärtig vor mir 
habe, aufgcstellt, scheint mir nur eine braune Abänderung des dor- 
salis zu sein, mit dem er in Form und Sculptur völlig überein¬ 
stimmt. 

37. Acupalpus cor dicollis Wcssmael (Bull, de l’Acad. roy. 
de Bruxell. 1835 p. 48), dessen Original - Exemplar ich durch die 
Vermittelung des IJ. Pulzeys zu vergleichen Gelegenheit halle, ist 
der von Stephens (Mau. of Brit. Col. 49) fälschlich als Trechus 
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brunni pes Sturm beschriebene Käfer, welchen Davvson (Geod. 
biil. pag. 163 sq.) mit Acup. rufulus Dcj. unter dem Namen 
B radyc. fulvus Marsh, vermengt hat; er unterscheidet sich von 
rufulus durch dunkelbraune Farbe und entschieden rechtwinklige 
Ilinterecken des lialsschildcs, und isi wohl ohne Zweifel dieselbe 
Art, welche Dejean als Acup. disiinetns beschrieben hat. 

38. Mehrere von Fairmaire selbst herrührende Exemplare des 
Trechus disiinetns Fairm. et Laboulb. (Faun, franc. 149. 10.) 
in den Sammlungen von H. Miller und l)r. Kraatz vermag ich nicht 
von Tr. angust icollis Kiesenvv. (Ann. d. 1, soc. ent. 1851,386) 
zu unterscheiden, der von den Verlf. der Faune franc. zwar als be¬ 
sondere Art aufgefiihrt wird, der ihnen allem Anscheine nach aber 
nicht genügend bekannt war. 

39. Trechus pallidipennis Schaum (Berl. Entom. Zcitschr. 

I. S. 147) aus Griechenland bin ich jetzt, nachdem ich eine grös¬ 
sere Zahl von Dr. Kriipcr gesammelte]* Exemplare des Tr. subno¬ 
in ins verglichen habe, sehr geneigt, für eine kleine Abänderung 
des subnoiatus zu halten, bei der der gelbe Schulter- und Spitzcn- 
llcck der Flügeldecken sich zu einer gelben Seitenbinde ausgedehnt 
haben. 

40. Bembidium dislans Rosenh. (Thierc Andal. p. 44) ist 
mit dem in Siidfraukreich und Spanien . seltenen B. hypocrita 
Dcj., Dnval (Ann. d. 1. soc. entom. 1851 p. 51S) identisch. Mit 
derselben Art ist auch B. f ast idiosum Duval (1. c. 1851 p. 563) 
aus Dalmatien zu verbinden, welches sich von dem südfranzösischen 
hypocriia nur durch etwas stärkere Punktstreifen unterscheidet, von 

J. Duval aber gar nicht mit dieser Art verglichen, sondern in eine 
andere Gruppe neben B. nit idulum Marsh, gestellt worden ist. 
Die Richtigkeit meiner Bestimmungen kann ich vollständig verbür¬ 
gen. Die in der Laferte’schen Sammlung befindlichen, von Duval 
beschriebenen Exemplare des B. fast idiosum stammen von mir 
und sind vor etwa 16 Jahren von Kahr in Dalmatien gesammelt 
worden, welcher die Art unter dem Namen t halassinum Er. 
i. lit. verbreitet hat. Ein dalmatinisches Exemplar ist von mir kürz¬ 
lich ohne Namen Herrn J. Dnval mit der Frage vorgelegt, oh dies 
B. hypocrita Dej. sei, und mir von ihm als diese Art bestimmt 
worden. 

41 . B. bi pari it um Duval (Ann. d. 1. soc. entom. 1857, 104) 
aus Sardinien ist der guten Beschreibung nach mit dem von 
Haudschuch bei Carihagcna gesammelten Ta c h y s d i m e d lata 
Molsch. (Bull d. Mose. 1819 Hl. p. 66) identisch. Motschnlsky’s 
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Angaben reichen zur Erkennung der Art nicht aus, und der von 
Duval ertheilte Name wird um so mehr gelten müssen, als es be¬ 
reits ein Bembidium dimidiatum Menetr. (Cat. d. ins. du Cauc.) 
giebt. Ich halte zwar die Gattung Tachys für eine wohlbegrün¬ 
dete, diese Ansicht wird aber keineswegs allgemein getheilt, und 
die doppelte Anwendung desselben Artnamens ist nicht nur in der¬ 
selben Gattung, sondern auch in sehr nahe verwandten Gatlungeu, 
über deren Berechtigung verschiedene Meinungen obwalten können, 
unstatthaft. 

42. Das besonders in Oberägypten von mir in grofser Menge 
gesammelte Bembidium copl icum Apetz (De Coleopt. quae O. 
et A. Brehm in Africa colligerunt. Altenburgi 1854 11 . 38.) bietet 
mir keinen Unterschied von den audalusischen und maderensischen 
Exemplaren des B. Lucasii Duval dar. Häufig ist bei den ägyp¬ 
tischen Exemplaren der gelbe Spitzenfleck der Flügeldecken erlo¬ 
schen, und diese Abänderung ist von Peyron (Ann. d. 1. soc. eu_ 
tom. 1S57 p. 715) als B . metallicum beschrieben. Das von Rei¬ 
che aufgestellte B. gutt igerum (Ann. d. 1. soc. ent. 1855 p. 633) 
aus Syrien ist mir unbekannt, einige Zweifel gegen die Selbststän¬ 
digkeit der Art auszusprechen, kann ich mir aber nicht versagen. 
Sie wird von Lucasii unterschieden: par son reflet bronze, par la 
forme plus retrecie en armiere du corselet, ses angles plus marques, 
sa convexite plus grande et par la forme arqnce et moins parallele 
de la partie recourbce de la premiere strie des elytres. Einen 
Bronzeglanz haben alle meine Exemplare des Lucasii , und das aus 
Madera stammende in besonders hohem Grade, der uuigebogenc 
Streif der Flügeldecken ist bei allen verwandten Arten in gleicher 
Weise gebogen, und die angegebenen Verschiedenheiten in der Form 
des Ilalsschildes könnten möglicher Weise auf Täuschungen beru¬ 
hen, zu denen bei so kleinen Thiereu die Art des Aufklebeus und 
die Haltung des Halsschildes sehr leicht Veranlassung giebt. Jeden¬ 
falls unterscheiden sich die andern wirklichen Arten von Tachys 
durch ganz andere positive Charaktere. 

43. Be mb i d i u m fl a m m ulat u m Clai rv., Duval ( tn aj u s 
Gyll., undulatum Sturm) wird von Thomson (Skandin. Coleopt. 
19. 10.) unter dem Namen B. deute Hum Thunberg aufgeführt. 
Die Beschreibung des Carabus dentellus Thuub. (Mus. Acad. 
Ups. 50. Note 10,) lautet vollständig: Niger, margine elytrorum 
Iinea dentata flava. Es würde gcgemvärlig gar nicht zu ermitteln 
sein, dafs ein Bembidium gemeint sei, wenn nicht Gyllenhal (Ius. 
Succ. II. 29.) den Car. dentellus als ein Synonym des Be mb. 
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ustnlalnm cilirlc. An der angeführten Stelle sind bei Gyllcnhal 
aber die vier gemeinen Speeies der JYolaphus- Gruppe ( undulalum , 
uslulalum , fumigalum, ohliqwam Dej.) vermengt, das Ci tat wird 
zur var. C. gezogen, welche dein B. fnmigalnm Dej. zu entspre¬ 
chen scheint. Wie will also Thomson beweisen, dafs Thunberg 
als Cav. denlellns die grofse Art ( nndulnlum ) und nur diese beschrie¬ 
ben hal? Dieser Beweis ist aber nöthig, ehe ein Prioritätsrecht er¬ 
hoben werden kann. Um ähnlichen Einfällen, das letztere für alte, 
verschollene und in den meisten Fällen wenigstens zweifelhafte Na¬ 
men geltend zu machen, auf die man jetzt so oft stöfst und so lange 
slofscn wird, als das Prioritätsrecht für ein absolutes gehalten wird, 
um solchen Einfällen entgegenzutreten, hatte ich in der Dresdner 
Eutomologen-Vcrsammlung eine 30jährige Verjährungsfrist für Na¬ 
men in Vorschlag gebracht. Der Antrag wurde verworfen, hat sich 
aber seitdem der vollen Zustimmung von SufFrian, Chaudoir, Her- 
rieh-Sehaeffer zu erfreucu gehabt. Ein Beweis, wie ich ihn hier 
angetreten habe, dafs der ältere Name nicht berechtigt ist, und dafs 
durch die Einführung desselben nur die Synonymie vermehrt wird, 
kann unmöglich in jedem einzelnen Falle geführt werden 5 die un¬ 
erquicklichste antiquarisch-philologische Kritik würde dann in un- 
sern Büchern die Beobachtungen ganz überwuchern. 

4 t. B embidium aereum Duval (Ann. d. 1. soc. ent. 1851 
p. 508) ans Lappland wird von Thomson (Skandin. Col. p. 21 ) 
für eine Abänderung des Duval unbekannten B. Grapii GylL mit 
pechfarbigen Beinen erklärt. Auch die folgende Bemerkung ist ans 
dem genannten an guten Beobachtungen reichen, nicht hinreichend 
bekannt gewordenen Schriflehen entlehnt. 

45. Dyschirins marilimus ßoheman (Vetensk. Akad. Handl. 
1850, 198) = D. gibbus Fahr. Ich pflichte nach nochmaliger Un¬ 
tersuchung des von mir Naturgcsch. d. deutschen Ins. p. 218 Note 
erwähnten 1). marilimus diesem Ansspruche Thomson’s völlig bei. 
Das in der König!. Sammlung befindliche Exemplar desselben hat 
das an den Seiten ungerandetc Ilalsschild, welches den gibbus so 
sehr auszcichnet, und von dem scharfsichtigen Vcrf. der Skandina¬ 
viens Coleoptera (Lund 1857) zuerst als der wesentliche Charakter 
dieser Art erkannt worden ist. 

4G. Ucber eine Anzahl europäischer Allen der Gattung Ac- 
maeoderu kann ich jetzt nach Untersuchung der typischen Exem¬ 
plare ’) Aufschlufs gebeu und dazu beitragen, die sehr verworrene 

') Dieselben waren aus den Sammlungen von Gory und Dcjcan in 



92 


Synonym iscbe Bemerkungen. 

Synonymie derselben zu liebten. Der oft gerügte Umstand, dafs 
die Abbildungen in der Iconographie des Coleoptcres von Laporte 
uiul Gory grofseutbeils unkenntlicli und die Beschreibungen völlig 
nichtssagend sind, erklärt zur Genüge, dafs viele dort aufgcstelllc 
Arien nicht erkannt oder verkannt worden sind. 

Zuvörderst ist die Bemerkung, welche von Reiche (Berliner 
Entomol. Zeitschr. IU. p. 88 n. 43) mitgetheilt und in den Catal. 
Col. Enr. aufgenoninien ist, dafs Acmaeodera Prunneri Spin, 
aus Sardinien mit sex pustulat a Gory identisch ist, zu widerru¬ 
fen. Die von Spinola (Annal. d. 1. soc. entom. 1S3S p. 375. 26.) 
und von Gene (de quibusd. Ins. Sardin. II. 11. u. IX.) gegebenen 
Beschreibungen der erstem) lassen sich durchaus nicht auf die letz¬ 
tere beziehen, sondern deuteu auf einen mit Acm, 18 -gutlala 
Pili, et Mitt. verwandten Käfer. Dagegen hat die Untersuchung 
des von Chevrolat mitgetheilten Originales der südfranzösischen 
Acm. b i p uncl ut a Oliv, (desselben Stückes, welches auch von 
Laporte und Gorv Icon I. pl. 4. f. 19. abgebildet ist) ergeben, dafs 
diese Art auf ein kleines verkümmertes Exemplar der A. sexpu¬ 
st ulala mit nur einem Fleck auf jeder Flügeldecke gegründet ist. 
So schwierig es ist, ein positives Urtheil über ein solches altes ver¬ 
kümmertes Exemplar zu geben, so glaube ich doch in diesem Falle 
die Ideutität desselben mit A. sexpustulata , die zuerst von Dr. 
Kraalz erkannt wurde, nach wiederholter Vergleichung verbürgen 
zu können. Es ist hinreichend bekannt (s. Kiesenw. Naturgesch. 
d. deutschen Ins. IV. p. 19), dafs die Zahl der gelben Flecken bei 
sexpustulala sehr variirt. Dafs dieselben auch ganz verschwinden 
können, beweist mir ein von Reiche als Acm . Vaillant Spin, 
aus Algier mitgetheiltes Exemplar, auf welches Spinola’s Beschrei¬ 
bung (1. c. p. 370. 23.) genau pafst. Spinola hat übrigens selbst 
a. a. O. die speeifische Identität der ungedeckten A. Vaillant mit 
der zweifleckigen A. bipunctata 01., Lap. Gory, deren Typus er 
ebenfalls verglichen hat, erkannt. Als Varietäten der Acm. se.x- 
pustulula sind also Acm. bipunctata 01., Lap. Gor, Acm. 
Vaillant Spin, und die schon von Kiesenwetter angezogenc A cm. 
flacopnnctata Lucas aus Algier zu bezeichnen. 

47. Acmaeodera hirsutula (I)ej.) Lap. Gor. (Icon. t. IV. 
pl. 9. f. 47.) hat sich bei einer Untersuchung des Originales nicht, 


die des Herrn Marquis de ln Ferte übergegangen; bei dem Verkaufe der 
letzteren sind die Buprestiden kürzlich von Herrn Grafen Mniszecb er¬ 
worben worden. 
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wie Erichson Jahrcsber. f 1840 S. 163 angegeben hatte, als iden¬ 
tisch mit der wahren cylindrica Fahr. III. (aenminipennis Lap. 
Gor.), sondern als die einfarbig schwarze Abänderung der Acm. 
taeniain ergeben, welche auch von Lucas als besondere Art Acm. 
trist is aufgestcllt ist (s. Kicsw. Naturgesch. j). 16). Die in Sy- 
i rien nicht seltene Acm. ftirinosa Reiche (Ann. d. 1. soc. entom. 
1856 p. 410 104) halte ich ebenfalls nur für eine einfarbige, bronze- 
schwarze Abänderung der A. laeniata. 

48. A cmaeodera flavolineata Lap. Gor. (Icon. J. pl. 6. 
f. 33.) aus Scio ist eine Abänderung mit sehr wenig ausgebreiteter 
gelber Binde von A. dorsalis (Dej.) Spin. (Aunal. d. 1. soc. ent. 
1838 p. 392. 36.), Lap. Gor. (Icon. IV. pl. 8. f. 43.) Für eine Ab¬ 
änderung derselben Art ganz ohne gelbe Zeichnung halte ich Acm. 
hrevipes Kicsw. (ßerl. Entom. Zeitschr. II. p. 243.) 

49. A cmaeodera barbara Lap. Gor. (Icon. IV. pl. 8. f. 44.) 
ist eine unbedeutende Farbcnabändcrnng (mit wenig ausgebreiteten 
gelben Zeichnungen) der A. discoidea Fahr. Spin. Lap. Gor. 

50. Dafs die im südwestlichen Europa nicht gerade seltene 
Acm. cylindrica Lap. Gor. (Icon. I. pl. 7. f. 39.) Spin, nicht die 
wahre Acm. cylindrica Fahr, ist, hat Erichson im Jahrcsber. 
f. 1838 f. 349. bemerkt, derselbe begeht jedoch a. a. O. darin einen 
Irrthum, dafs er mit der letztem die Bnpr. Iannginosa Schh. 
verbindet. Aus der in der Svnon. Ins. 111. App. p. 125 gegebenen 
Beschreibung (besonders aus den Worten: elytra obsoletius striatim 
punctata, siriis tanium 2 vcl 3 snturae proximis profundius impres- 
sis, Lanugo albida elytrorum in medio latcrali magis condensata) 
geht mit Bestimmtheit hervor, dafs B.lanvginosa Schh. nicht auf 
die wahre, von llliger IMagaz. IV. p. 90. 81. nochmals beschriebene 
und von Herbst Col. IX. lab. 154. f. 3. nbgcbildetc B. cylindrica 
Fahr., sondern gerade auf die cylindrica Lap. Gor. zu beziehen ist. 
Eine violett blaue Abänderung der letztem ist nach den typischen 
Excmplarem Acm. ovis Chevr. (Silberm. Kev. Entom. IV. p. 51. 12.) 
(wie dies schon Erichson a. a. O. erkannt hatte), die in der von 
Laporfe und Gory Icon. t. IV. pl. 9. f. 49. gegebenen Abbildung 
ganz besonders verfehlt und verunglückt ist. — Zu der wahren 
Acm. cylindrica Fahr. III. Herbst gebürt dagegen noch Bnpr. 
Convolvuli VValtl (R. n. Span. Anh. p. 59) und die vollständige 
Synonymie der beiden einander übrigens gar nicht ähnlichen Ar¬ 
ten ist: 

1 . Acm. cylindrica Fahr. 111. Herbst, aenminipennis Lap. 
et Gor. (Icon. I. p. 8. f. 43.), Convolvuli VValtl. 
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2 . Acm. lanuginosa Schh., cylindrica Lap. Gor., ovis \ 
Chcvr. Lap. Gor. (var.) 

51. Acmae odera lannginosa Lap. el Gor. (Icon. I. pl. 5. 

f. 27.) aus Spanien ist eine von Bupr. lannginosa Schli. verschie¬ 
dene Art und in der Abbildung ganz besonders verunglückt $ sie 
zeigt in derselben eine Menge bräunlicher Flecke, die weder in der 
Beschreibung erwähnt werden, noch an dem Originale der Gory- 
schen Sammlung sichtbar sind; das letztere erwies sich als iden- ! 
tisch mit dem in der König!. Sammlung befindlichen, von Illiger 
(M agaz IV. p. 96) beschriebenen Exemplare der Bupr. (Acmaeo - | 

dera) parvnla Fahr, aus Portugal. 

52. Mit der Acmaeodera crinita (I)ej.) Lap. et Gor. (Icon. 

IV. pl. 7. f. 39.) aus Syrien ist auch die von Lucas in der Expl. 
de l’AIger. aufgestellten Acm. melanostoma identisch. *) Die 
Art kommt auch in Griechenland vor. 

53. Nacli Untersuchung des Original-Exemplares kann ich die 
von Erichson Jabrcsber. f. 1841 S. 24 gemachte Bemerkung, dafs 
Sphenopt era celf iber ica Gory ( carduornm Clievr.) aus Por¬ 
tugal = B. geminat a II lig. lineal a Fahr. (S. El. II. 211. 136.) 
Lap. et Gor. (II. pl. 5. f. 25.) ist, nur bestätigen. Sie ist nach 
Erichson a. a. O. aucli Bupr. rauca Fahr. Lap. et Gor. (II. 
pl. 3. f. 17.), und weder Sph. Bässii Lap. et Gor. (Icon. II. pl. 3. 
f. 18.) noch Sph. smyrnensis Lap. et Gor. (IV. pl. 51. f. 299.) 
sind nach Erichson (a. a. O. und Jabrcsber. f. 1839 S. 25 11.) et¬ 
was anderes als Abänderungen derselben in den Küslcnländern des 
Mitlclmeers weit verbreiteten, besonders in der Gröfse (von 4 bis 
6 ^ Lin.) sehr variirenden Art. 

1 

II. Von v. Kiesenwetter. 

54. Cant har is Linne (ao. 1735), Thelephorus Schüller 
(1766), Telephorns Olivier (1790), Cicindela GcolTroy (1762), 
Cant har is GeoflV. (1762), JLytta Fabrieius (1715). — Die vor¬ 
stehend verzeichnelcn Gattungsnamen collidiren sämmtlich mehr oder 
weniger mit einander, und werden zum Theil noch heute von den 
Entomologen in ganz verschiedener Bedeutung gebraucht, insbeson¬ 
dere verwenden Fabrieius, Paykull, Fallen, Gyllenhal, Illiger, Schön- 


1 ) Die liier mitgelheilten Bemerkungen über Acm. hirsut ula, bar- 
hara , flavo fine ata und crinita hat v. Kiesenwetler, dem ich die 
Originale vorgelegt habe, als richtig anerkannt. 
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herr und in neuerer Zeit Erichson, Redtenbaeher, Le Conte für die 
bekannte pentamere it/a/acruZmitew-Gattung den Namen Cant har is ; 
dagegen Sehäffer, De Geer. Olivier, Latreille und neuerdings Lacor- 
daire den Namen Thelephorus oder Telephorus . In letzterer Bezie¬ 
hung ist zunächst zu erinnern, dafs Thelephorus (Warzenkäfer von 
fitjhp papilla, mamilla, auf die Maluchien und deren Fähigkeit, flei¬ 
schige Papillen an den Seiten des Körpers vorlrelcn zu lassen, oder 
auch auf die faltigen Ränder des Hinterleibs der eigentlichen Can- 
Iharis- Arten anspielend) die älleste und richtigste Schreibart ist; 
denn Telephorus (von relecpoQog zweckdienlich, nützlich) hat kei¬ 
nen rechten Sinn. Die ältesten Schriftsteller die sich mit den hier¬ 
hergehörenden Thieren beschäftigten, mischten der Galtung fremd¬ 
artige Elemente hei, indessen bilden doch bei Linne die zur Gat¬ 
tung Cant har is im Sinne der späteren Entomologen gehörenden Ar¬ 
ten den Haupt- und Grnndbcstandtheil seiner Gattung, und insbe¬ 
sondere haben wir seine Cant har is Jiisca , die er mit einer ausführ¬ 
lichen, vorzugsweise Gattnngsmerkmale enthaltenden Beschreibung 
versehen hat, als den Typus seines Genus Cant har is zu betrachten. 
Ist dies aber aufser Zweifel, so mufs auch nach den allgemein an¬ 
erkannten Regeln der Priorität der um 30 Jahre ältere Linne’schc 
Name Cant har is den Vorrang vor dem Schäffcr’schcn Namen The - 
lephorus behalten, gerade so wie vor dem Geoffroy’schen Namen 
Cichulela. — Daraus folgt dann ebenso unzweifelhaft, dafs für die 
Geoffroy’sche Gattung Cantharis der ihr von ihrem Begründer er- 
theilte Name nicht beibchalien werden kann, wie dies neuerdings 
von Mulsant und Lacordaire geschieht, weil er mit dem Linne’sehen 
I Namen Cantharis collidirt und junger ist als dieser, sondern dafs 
er dem Fabrici’schen Namen Lytta zu weichen hat. Gerade in dem 
vorliegenden Falle einer seit den ältesten Zeiten wissenschaftlicher 
Entomologie her unentschieden gebliebenen und zu einer argen Un¬ 
sicherheit und Verwirrung Anlass gebenden Differenz, ist es gera- 
llien, die allgemein als gültig anerkannten Gesetze entomologiseher 
Nomenclatur recht consequcnt in Anwendung zu bringen, und sich 
nicht durch Nebenrücksichten, die nie zu einer allgemeinen Geltung 
kommen können, bestimmen zn lassen. 

55. Ilelophorns fracticostis Fairm. (Anu. soe. entom de 
France 1S59 p. 29. 19.) — Dieser Käfer ist von mir auch in den 
Körnlhner Alpen in einigen Exemplaren gesammelt worden. Ohne 
gerade die Artrechte desselben bestreiten zu wollen, mache ich dar¬ 
auf aufmerksam, dafs bei dem einen Stücke die Unterbrechung -der 
ersten Längsrippe auf den Flügeldecken kaum noch bemerkbar ist, 
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während bei einem andern die dritte Rippe ununterbrochen ver- 
läuft. Da hiernach die hauptsächlichsten Unterschiede, die Fair- 
niaire für seine Art angicbl, nicht immer Stich iialten und II. nu - 
(Abis selbst überhaupt stark abändert, so ist es zu empfehlen, die 
hiernach entstehenden Zweifel unter Vergleichung eines reichlichen 
Materials von Exemplaren aus verschiedenen Gegenden und nament¬ 
lich aus den Alpenländern genauer zu erörtern und dadurch zu 
lösen. 

56. Georyssns pimeli oides Fuirtn. (Ann. soc. ent. de Fr. 
1850 pag. 45. 31.) — Von Rosenhaner (Thiere Andalusiens) wird 
p. 112 ein Georyssns carinatns beschrieben, der mit der Fairmaire- 
schen Art identisch zu sein scheint, wenigstens trifft die Beschrei¬ 
bung — etwa mit Ausnahme der Angabe einer etwas geringeren 
Gröfse hei Rosenhauer — ganz gut zu. Das Vaterland ist dasselbe 
und Fairmaire scheint die RosenhaueFsche Beschreibung nicht ge¬ 
kannt zu haben, da er sie bei Aufstellung seiner Art nicht erwähnt. 

57. Nach einer aus St iirm’s Fauna entnommenen, im Emden- 
Verzeichnisse am Schlüsse des Catal. col. Europ. Berlin 1850 mit- 
getheilten Notiz wäre 

Pärnus lut ulen lus Er. mit P. striatopnnctatus Heer sy¬ 
nonym. Das ist aber nicht der Fall. Von vorn herein ist es im 
höchsten Grade unwahrscheinlich, dafs Erichson, der die Partien 
zum Gegenstand so subtiler Speciesunterscheidungen gemacht, und 
Heers Bearbeitung der Gattung, wie die Erwähnung von Partins 
nitidulns und niveus Hecr zeigt, gewissenhaft benutzt hat, eine vor 
allen andern ausgezeichnete und auf den eisten Blick kenntliche 
Alt, wie es sfriulopunclatus ist, verkannt haben sollte. Letzterer 
hat aber auch mit dem lutuleutus nichts als die Punktstreifen der 
Flügeldecken gemein, welche jedoch bei jenem „sat profunde striafo- 
punetata** hei diesem „leviler punciato-striata“ sind. In der That 
hat slrialopiinctalns stärker punktirtc Flügeldecken als selbst Par - I 

mis vienucnsis , dem doch Erichson schon elytra profunde punctata 
giebl. Pärnus lutulenlus aber fein punktirtc, bisweilen ziemlich un¬ 
deutlich gestreifte Flügeldecken. Uebcrdem zeichnet sieh die Erieh- 
soifschc Art durch dichten gelben Haarüberzug aus und die auf¬ 
rechte Behaarung ist ebenfalls gelblich, während der Heer'sclie Kä¬ 
fer einen sparsamen grauen Haariiberzug und dichte, dunkle, abste¬ 
hende Behaarung hat. 

58. Pärnus slriufellus Fairm. (Ann. soc. ent. de Fr. 1859 
p. 46. 32.) steht in Bezug auf die Piuiktinmg der Flügeldecken dem 
lutulenhis Er. sehr nahe, doch ist er etwas stärker gewölbt, mit 
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weniger dichtem Haarüberzug, und erscheint daher dunkler, das 
Halsschild ist in der Mitte etwas stärker gewölbt. Ich habe ein 
Paar typische Exemplare aus der Kraatz’schen Sammlung verglei¬ 
chen könuen. 

59. Anisoplia hypocrtia Barm. (Ilandb. IV. II. p. 490. 6.) 
hält Reiche (Berl. Entom. Zeitschr. 1S59 p. SS. 42.) für Trichius 
pallidipennis Oy 11. Wahrscheinlich beruht diese Annahme auf tra- 
diliouellcn Sammlungsbestimmungcn, die aber bei der Gattung Ani- 
soplia überaus unzuverlässig sind. Der Gyllenharsche Käfer ist von 
ansehnlicher Gröfsc, denn die Beschreibung in der Syn. ins. III. 
app. 40. 61. giebt ihm die Länge des Trichius fasciatus und nennt 
ihn nur schmaler als diesen. Diefs pafst recht gut auf das Thier 
das Erichsou (Ins. Deulschl. III. 636. not. 10.) und nach ihm Bur¬ 
meister (Handb. IV. II. p. 491, nicht zu verwechseln mit dem in 
demselben Werke IV. I. p. 221 irrthümlich unter diesem Namen be¬ 
schriebenen, später von Burmeister zu A. syriaca gebrachten Kä¬ 
fer) für die Gyllenharsche Art halten, aber durchaus nicht auf A. 
hypocrUa ßurm., die noch kleiner als A. fruticola sein soll. Bis 
auf Weiteres haben wir die Erichson’sche Bestimmung, die mit der 
Gyllenharsehen Beschreibung im Einklänge steht, als richtig anzu- 
nchmen. Von dieser A. pallidipennis aber unterscheidet sich A. 
hypocrUa , aufser durch die um die Hälfte geringere Gröfsc (hypo¬ 
crUa gehört zu den kleinsten, pallidipennis zu den gröfsten Arten 
der Gattung) durch die Raudborsten an den Flügeldecken, welche 
der A. pallidipennis ganz fehlen. Beide Arten sind hiernach nicht 
nur verschieden, sondern sie gehören sogar zu zwei verschiedenen 
Hauptabtheiluugen der Gattung Anisoplia . 

60. Trypopitys phoenicis Fainnaire (Ann. soc. ent. Fr. 
1859 p. 53. 42.) und Trypop . Raymondi Mulsant et Godart (Mul?. 
Opusc. ent. IX. p. 177) sind identisch. Die Beschreibungen sind 
beide vom Jahre 1859, die von Fairmaire scheint aber die ältere, 
da das betreffende Heft der Annalen schon am 25. Mai ausgege¬ 
ben worden ist, während die Widmung au Waterhouse vor dem 
Mulsant’schen Hefte erst am 10. d. Mts. geschrieben ist. 

61. Dasyles communim acula Costa hat Reiche (Berl. Ent. 
Zeitschr. 1859 p. 39) zu D. haemorrhoidalis Fahr, gebracht. Al¬ 
lein die Costa’sche Art unterscheidet sich von letzterem sehr erheb¬ 
lich durch kleinere schlankere Gestalt, etwas zartere, aber längere 
abstehende Behaarung, einen bei wolilerhaltcnen Exemplaren deut¬ 
lich vortretenden Fleck gelblicher Behaarung jederscits vor der Mitte 
der Flügeldecken, und vor allem durch eine eingegrabene'Linie auf 

Berl. EntomoJ. Zeitsohr. IV. 7 
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dem Halsscliilde jederscits neben dem Seitenrande. Dafs die in den 
Sammlungen, wenigslens in den deutschen, unter dem Namen hae- 
morrhoidalis verbreitete Art, nicht aber der von Costa als Dasyles 
communimaculu beschriebene Käfer auf den D. haemorrhoidalis Fahr, 
bezogen werden mufs, gebt schon aus den Worten der Beschrei¬ 
bung in der Eutom. Syst. Suppk p. 119 hervor, wmnaeh der Käfer 
wenig kleiner als Henicopus hirhts Linn. und von derselben Ge¬ 
stalt wie dieser sein soll, was leidlich auf unsern Käfer, aber durch¬ 
aus nicht auf D. communimacula pafst. Zudem ist letzterer bis 
jetzt nur 11 m Neapel aufgefunden, während der Fabricische Käfer 
von Tanger stammt, das bekanntlich mit Südspanien in der Fauna 
viel Uebereinslimmendes hat. Bosenhauer hat (Thiere Andalusiens 
]). 162) I). mmiritaniens Lucas für identisch mit D. haemorrhoi - 
tlalis erklärt. Nach Original-Exemplaren aus des Erstem Hand ist 
sein haemorrhoidalis mit dem hier als solcher angenommenen gleich. 
Lueas giebt aber seiner Art eine eingegrabene Linie jederseits ne¬ 
ben dem Seitenrande des Halsschildes, so dafs das Citat nicht ohne 
Zweifel ist, wenn auch sonst Abbildung und Beschreibung gut pafst. 

! 

III. Von Dr. Q . Kraatz. 

Die zunächst folgenden Bemerkungen über einige Staphylinen - 
Arten sollen zum Theil einige Mitthcilungen bestätigen, die mir Ilr. . 
Thomson bei seiner Anwesenheit in Berlin mündlich machte. 

62. Euryusa c us l anopt era Kraatz (Ins. Deutschi. II. p 76) 
ist mit Oxypoda lalicollis Thomson (Öfvers. af K. Vct.-Acad. Förh. 
1855 S. 201) identisch; die Stellung des Käfers in die Gattung Eu¬ 
ryusa ergiebt sich nach Untersuchung der IMundtheile als unzwei¬ 
felhaft; da bereits eine Euryusa lalicollis von Heer beschrieben ist, 
mufs der Name caslunoplera der Art verbleiben. 

63. // aploglossa rnfipennis Kraatz (Ins. Deutsehl. II. p. 81) 
bezieht Thomson wohl mit Hecht auf Aleochura marginalis Grav. 
Gyll. (Ins. Suec. II. 420 42.), welche Erichson (Gen. et Spec. ; 
Staphyl. p. 138) als eine fragliche tlomalota aulführt; indessen bleibt 
bemerkenswert!]. dafs Gyllenhal bei seiner marginalis die elytra 
thorace dimidio longiora nennt, während er sie bei der ganz ähn¬ 
lich gebauten pulhi Gyll. (IV. 494) thorace paulo longiora nennt; 

«1 ie Gegend um das Schildchen ist bei allen meinen rnfipennis 
bräunlich, was Gyllenhal nicht erwähnt, während seine Worte ,,au- 
gnlus exterior apicis oblique infnscaius 44 auf eine dunklere Färbung 
deuten, als sie Al. rnfipennis zu zeigen pllegt. 
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64. In cier Aleocharn n igr ipe s (Miller erkennt Thomson mit 
Rocht die typische Al. trist is Cray. (Col Micr. ]). 170). DieLnn- 
genangabc Qt\ lin.) und die Beschreibung der Flecke auf den Flü¬ 
geldecken deuten mit Bestimmtheit darauf hin, dafs Gravenhorsfs 
Exemplar aus Paris eine Al. nigripes ftlill. war, welche Erichson, 
wie ich seihst bereits hervorgehohen, mit der häutigeren Al l ver¬ 
wechselte, die von ihm und andern Autoren meist als die typische 
Al. (rislis befrachtet wurde. Hiernach sind fernerhin Al. /rislis 
Grav. (uz nigripes Mi II) und crassiuscula Sahib. (= sciit ellaris 
Lucns) als Arten gegenüberzustelleu. 

65. Ob Homalola granigeru Kicsw.. wie Thomson will, auf 
Aleochara crassicornis Oy II. (Ins. Sncc. IV. p. 4SÖ) zu beziehen 
ist, geht aus GyllenhaTs Besehreihung keineswegs mit Sicherheit 
hervor, mag indessen richtig sein. 

66. Meine Homalola ortiria (Ins. Deutschi. II. p.269), welche 
ich a. a. O. nicht mit Bestimmtheit auf aquatica Thoms. zu be¬ 
ziehen wagte, ist nach Thomson sicher mit dieser Art identisch. 

67. Homalola hygrobia Thoms. (Öfv. af K. Vct.-Acad. Förh. 
1856 p. 6) ist nach Thomson mit hygrotopora mihi identisch. 

68. Homalola pilosa Thoms. (Öfv. af K. Vet.-Aead.Förh. 1852 
p. 142) ist nach Thomson mit pilicornis mihi identisch. Aus 
Thomson’s Beschreibung geht dies niehl hervor, da in derselben die 
vorletzten Fühlerglieder, die bei meiner Art deutlich breiter als lang 
sind, crassitie haud hreviores genannt werden; die Färbung derllin- 
lerleibsspitzc, die bei allen meinen Exemplaren gelbbraun ist, läfst 
Thomson unerwähnt. 

69. Homalola boletobia Thoms. (Öfv. af K. Vet.-Aead. Förh 
1856 p. 96. 13) ist mit nigritnla Grav. identisch. 

70. H omalot u .vanl h opus Thoms. (I. c. p. .96. 14.) ist mit sub- 
linear is mihi identisch. 

71. Homalola nigripes Thoms. (1. c. p. 102. 26.) ist mit villo- 
sula mihi identisch. 

72. H omulota: t hinobioides mihi ist nach Thomson mit lon- 
gula Heer (Faun. Col. Helv. I. p. 334) identisch; letztere ist aus 
der Beschreibung nicht mit Sicherheit zu erkennen. 

73. Cryplobinm Jacqnelinii (Annal. de la soc. ent. Fr. 1859 
p. 466. 5., Taf. 8. Fig. 3.) ist bereits von v. Kiesenvvelter (Annal. 
de la soc. entom. Fr 1851 p. 421) als Varietät des Cr. fractieome 
aufgeführt. Boieldieu betrachtet den Käfer wahrscheinlich nur sei¬ 
ner Färbung halber als eine eigene Art, da er ihn im Uebrigcn gar 
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nicht mit fracticorne vergleicht, von dem ihn v. Kiesen wett er nach 
der sorgfältigsten Untersuchung nicht zu scheiden vermochte. 

74. Opilns Mimonti Boieldicu (Ann. de la soc. ent. Fr. 1859 
p- 471 No. 10. Taf. 8. Fig. 6.) ist jedenfalls mit Opilus taeniatns 
Klug identisch, da ein griechisches Stück des ersteren mit den ty¬ 
pischen dalmatiner Stücken auf der Königl. Sammlung vollkommen 
übereinstimmt 

75. Opilus th oracicus Klug (Versuch einer syst. Best, der 
Clerii p. 65 No. 6) ist nach meiner Ansicht vom taeniatns nicht speci- 
fisch zu trennen, da die angegebenen Färbungsunterschiede sehr 
wohl bei Stücken derselben Art Vorkommen können und Opilus 
taeniatus auch mit glcichbreiter Binde vorkommt, so z. B- bei ei¬ 
nem Stück aus Sardinien in meiner Sammlung. Eine Zwischenform 
zwischen dieser Art und dem Opilus taeniatus erkenne ich in: 

76. Op ilus frontalis Klug (a.a.O. p. 65 No.7.). Dafür spricht 
auch der Umstand, dafs bereits Spinola angiebt, dafs sein cruenta - 
tus (bekanntlich " frontalis) mit ganz schwarzem Kopfe vor¬ 
kommt. 

77. Dorcatoma dichroa Boieldieu (Annal. de la soc. ent. Fr. 
1859 p. 471. 9.) ist bereits 1856 von Rosenhauer (Thiere Andalu¬ 
siens p. 171) als Dommeri ausführlich beschrieben. 

IV. Von Reiche in Paris. 

78. Xyloirogus brunneus Stepb. ist = Lyctus Colydioi - 
des Dej. Catal, (wovon Lyctus impressus Comolli eine zweite 
Art bildet). 

79. Die Gattung Clemnus Hampe ist = Agaricophilus von 
Motschoulsky (Bullet, de Moscou 1858). 

80. Tr ogosit a tristis Mills. ist = Tr. tenebrioides D e j. Cat. 

81. Lathropns sepicola ist = Biophloeus pusillns Dej. Cat. 

82. Plectroscelis corynthia Reiche ist eine Teinodactyla. 

V. Von V. Wollaston (briefl. Mittheilung). 

83. Lithocharis brevicomis Allard (Ann. d. I. soc. eutom. 
1857 p. 747) ist ” L. debilicornis Wollaston (Cat. of Col. Ins. 
of Madeira 194. 552). 

84. Die Gattung Bonvouloiria J. Duval (Gen. d. Col.) ist 

identisch mit Metophthalmus Woll. (Ins. Mader.). Ich glaube, 
dafs Duval’s Angabe über die Zahl der Fühlerglieder auf einem Irr¬ 
thum beruht. Schaum. 







